
6 Nr. 43 | Mittwoch, 20. Februar 2019WESTLICHER LANDKREIS

IHRE REDAKTION

für die Gemeinden
Gilching
Seefeld
Weßling
Wörthsee

Tel. (0 81 51) 26 93 41
Fax (0 81 51) 26 93 40
westen@
starnberger-merkur.de
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Gilching
Zustimmung für Café,
Laden und mehr
Einer Voranfrage auf Errich-
tung eines Hofcafésmit Hof-
laden in der Dorfstraße 2 im
Gilchinger Ortsteil Argels-
ried hatte der Gilchinger
Bauausschuss bereits zuge-
stimmt. Nun hat der Bau-
werber auch einen Bauan-
trag eingereicht. Danach
sollen auf einer Fläche von
rund 365 Quadratmetern
nicht nur das Café und der
Hofladen, sondern auch vier
Ferienwohnungen und
noch eine Tiefgarage entste-
hen. Laut Bauamtsleiter
Max Huber fügt sich das Ge-
bäude mit einer vorgesehe-
nen Firsthöhe von rund
12,70 Meter in den vorhan-
denen Bestand ein. Auch die
erforderlichen 31 Stellplät-
ze, davon befinden sich 20
in der Tiefgarage, sowie
31 Fahrrad-Abstellplätze
(25 waren gefordert) konn-
ten nachgewiesen werden.
Das Gremium stimmte dem
Vorhaben in seiner Sitzung
am Montagabend zu. ph

Hechendorf
Reise nach
Mexiko
Beim nächsten Kaffeenach-
mittag der Nachbarschafts-
hilfe Hechendorf am Diens-
tag, 26. Februar, geht es
nach Mexiko. Der Arzt
Dr. Albrecht von Schrader-
Beielstein aus der Gemein-
de Wörthsee war in dem
mittelamerikanischen Land
unterwegs und berichtet
unter dem Titel „Von Can-
cun bis Mexiko-City“ von
seinen Reiseerlebnissen.
Die Veranstaltung findet im
Vereinsheim in Hechendorf
statt (Hauptstraße 53) und
beginnt um 14 Uhr. hvp

Gottesdienst für
Familien mit Kindern
In der Kirche St. Michael in
Hechendorf feiert die Pfar-
reiengemeinschaft Seefeld/
Wörthsee am Sonntag,
24. Februar, wieder einen
Kindergottesdienst. Er be-
ginnt um 10.30 Uhr und
steht unter dem Thema
„Die Feinde lieben?“. „Eini-
ge Kinder werden uns dazu
eine Geschichte aus der Bi-
bel vorspielen“, kündigt Ge-
meindereferent Holger Ap-
pel in einer Pressemittei-
lung an. Die Veranstaltung
richtet sich vor allem an Fa-
milien mit Kindern. hvp

Bastelspaß bei der
Nachbarschaftshilfe
„Winter und Fasching“ lau-
ten die Themen beim Bas-
teln für Kinder ab vier Jahre,
das die Nachbarschaftshilfe
Hechendorf am Samstag,
23. Februar, anbietet. Im
Vereinsheim Hechendorf
(Hauptstraße 53) können
die Kleinen entweder von 9
bis 11.30 Uhr oder von 14
bis 16.30 Uhr nach Herzens-
lust basteln. Mitzubringen
sind eine kleine Brotzeit,
ein Getränk und ein Malkit-
tel. Die Leitung liegt in den
Händen von Daniela Cara-
pacchio undAnita Groß. Die
Kosten betragen 10 Euro.
Anmeldungen werden un-
ter V (0 81 52) 39 77 40 ent-
gegengenommen. hvp

Kirchenwirt: Projekt kommt in Fahrt
Neue Gebäude entstehen in Holzbauweise – Energiegenossenschaft macht Fachplanung

fachbüro EDR GmbH aus
München ander Reihe. Er leg-
te dem Gremium einen Zeit-
plan vor. Danach sollen im
Herbst die Gebäude rund um
den Kirchenwirt abgerissen
werden. Sanierung und Neu-
bau beginnen nicht vor 2020.
Bis spätestens Ende 2021 aber
soll das Projekt fertig sein.
„Das ist nicht übersportlich
kalkuliert, sondern mit Puf-
fern“, erklärte Held. Bürger-
meisterin Christel Muggen-
thal war nicht zu 100 Prozent
zufrieden. „Ich möchte ei-
gentlich denAltbestand nicht
noch einen Winter so stehen
lassen, sondern mit der Tro-
ckenlegung vorher begin-
nen“, sagte sie. Das soll zeit-
nah besprochen werden.

ben.“ Seinen Kollegen am
Ratstisch ging es offensicht-
lich ähnlich, alle hoben die
Hand für Holzbauweise.
Gerd Mulert, Vorstandsvor-

sitzender der Energiegenos-
senschaft Fünfseenland
(EGF), undDr. Andreas Jordan
vomBüro für die Energiewen-
de (BFDE) informierten im
Anschluss über die Möglich-
keiten der Energieversor-
gung. Auch hier war das Gre-
miumüberzeugt. Die EGF soll
die Fachplanung überneh-
men, möglicherweise kön-
nen auch dieNachbarn einge-
bunden werden – entspre-
chende Verträge soll die Ver-
waltung ausarbeiten.
Schließlich war Projektma-

nagerHarald Grund vomBau-

entstehe der Sockel ohnehin
inMassivbauweise, so Hirner.
Die Gemeinderäte konnten

sich Holz grundsätzlich gut
vorstellen. Jakob Aumiller
(CSU) hatte nur Bedenkenwe-
gen möglicher Schädlinge.
„Wir arbeiten mit verleimten
Platten, da mag man kein Kä-
fer mehr sein“, beruhigte ihn
Hirner. Dr. Monika Ofer (SPD)
interessierte die Lebensdauer
der Häuser. „Gibt es da Prog-
nosen?“ Nein, sagte Hirner.
„Schlimmstenfalls blättern
nach 100 Jahren ein bissl die
Außenbretter.“ Auch der
Brandschutz sei gewährleis-
tet. Florian Tyroller (Grüne)
war zufrieden: „Das alles zer-
streut sämtliche Bedenken.
Das kann ich so unterschrei-

die Raumfeuchte und verbes-
sere die Raumakustik. „Holz-
bau ist Ressourcenschonend
und kann CO2-neutrales Bau-
en ermöglichen.“
HirnersBüro ist aufdenBau

öffentlicher Vorhaben spezia-
lisiert. Schulen, Kindergär-
ten, Sporthallen, Kichen und
vieles mehr zählen zum Be-
stand – und zwar in Holz und
konventioneller Bauweise.
„Wir bauen für Sie auch kon-
ventionell, aber Holz hat ein-
fach überragende Eigenschaf-
ten und passt in den ländli-
chen Raum.“ Die Planung
dauere zwar länger, „dafür
geht der Bau dann schneller“.
Da die Gebäude beim Kir-
chenwirt zum Teil in den
Hang gebautwerdenmüssen,

die in lockerer L-Formumden
Kirchenwirt angeordnet wer-
den. Der Biergarten der Gast-
stätte wird ein bisschen klei-
ner, dafür entsteht in einem
der Gebäude ein Veranstal-
tungssaal für bis zu 80 Men-
schen. Vorgesehen sind eine
Tiefgarage und mehrere, un-
terschiedlich große Apparte-
ments. In einem der Häuser
ist außerdem eine kleine Ver-
kaufsfläche möglich.
Am Montagabend konzen-

trierte sich Architekt Michael
Riehl vor allemdarauf, dieGe-
meinderäte von der Holzbau-
weise zu überzeugen. „Holz
kannmehrals diemeistenan-
deren Baumaterialien“, argu-
mentierte er. Es sei einfach zu
bearbeiten, dämme, reguliere

VON HANNA VON PRITTWITZ

Steinebach – Zwei wichtige
Entscheidungen haben
Wörthsees Gemeinderäte in
ihrer Sitzung am Montag-
abend getroffen: Die beiden
geplanten Mehrfamilienhäu-
ser auf dem Kirchenwirt-
Areal inSteinebachwerden in
Holzbauweise errichtet. Und
dieEnergieversorgung fürdas
gesamteArealübernimmtdie
Energiegenossenschaft Fünf-
seenland (EGF). Beide Ent-
scheidungen fielen einstim-
mig.
Das Büro Hirner & Riehl-Ar-

chitekten inMünchenverant-
wortet die Sanierung des Kir-
chenwirts sowie den Bau von
zwei Mehrfamilienhäusern,

Einigkeit über
Geschäftshaus-Planung
Römerstraße: Raiffeisenbank darf bauen

Auch die Stellplatzfrage
hat sich zur Zufriedenheit al-
ler gelöst – Neben 57 Tiefga-
ragenplätzen werden oberir-
disch 49 Stellplätze ausgewie-
sen. Dazu kommen 60 Ab-
stellplätze für Fahrräder. Le-
diglich Peter Unger (Grüne)
kritisierte, dass durch relativ
großzügige Parkmöglichkei-
ten der Autoverkehr noch
mehr zunehme. Bis auf Ros-
marie Brosig (BG) stimmte
das Gremium dem Bauvorha-
ben zu.
Wann Baubeginn ist, steht

noch nicht fest, bedauerte
Wolfgang Schneider, Vor-
stand der Raiffeisenbank.
„Erst, wenn auch das Land-
ratsamt zugestimmt hat,
können wir beginnen. Dann
werden auch Vertragsver-
handlungen wegen des künf-
tigen Supermarkts geführt.“
Voraussichtlich wird es ein
Edeka-Markt werden. ph

Gilching – Es ging Ratzfatz.
Ohne große Diskussion
stimmte der Gilchinger Bau-
ausschuss in seiner Sitzung
am Montag der neuen Pla-
nung des neuen Raiffeisen-
Gebäudes an der Ecke Rö-
mer-/Rathausstraße zu. Vo-
rausgegangen waren jedoch
viele Gespräche und eine ge-
meinsame interne Sitzung,
an der auch der so genannte
Gestaltungsbeirat teilnahm.
„Es war gut, dass alle bei

der Frage nach der Gestal-
tung des Wohn- und Ge-
schäftshauses mitgewirkt ha-
ben. So konnte ein gutes Er-
gebnis erzielt werden“, sagte
Bürgermeister Manfred Wal-
ter zufrieden. Wie berichtet,
wurde das Gebäude um ein
halbes Stockwerk abge-
speckt, so dass nun auch der
Eingang zum künftigen Su-
permarkt nicht tiefer gelegt
werden muss.

Luis darf mit Delfinen schwimmen
Gilchinger Kinderinsel sammelt für kranken Buben – Spendenübergabe

Gilching – „Wir sind überwäl-
tigt“, sagt Uli Singer, Vorsit-
zende des Vereins Kinderin-
sel mit Sitz in Gilching. Bei ei-
ner Spendenaktion für zwei
Familien, die unter anderem
durch den Verein betreut
werden, kann zum einen nun
für den fünfjährigen Luis, der
wegen eines Gen-Defekts we-
der sitzen, laufen noch spre-
chen kann, eineDelfin-Thera-
pie ins Auge gefasst werden.
Sie kostet etwa 15 000 Euro.
Außerdem wurde mittlerwei-
le für Vera Pein aus Schlagen-
hofen und ihre sechs Pflege-
kinder ein Bus angeschafft.
Kosten: etwa 20 000 Euro.
Zu einem Kennenlern-Tref-

fen hatte der Verein jüngst
die beiden betroffenen Fami-
lien in den Sepperl-Wirt nach
Meiling eingeladen. Die
Chance nutzten Franz Obkir-
cher und Wolfgang Herre
vom Männergesangverein
Hechendorf, Kinderinsel-
Schatzmeister Oliver Kübrich

Gäste in Meiling: (sitzend v.l.) Luis Bastos, Aylin, Steffi, Luis und Miguel Bastos, Raffael, Vera
Pein und Zoe, (stehend v.l.) Franz Obkircher, Wolfgang Herre und Oliver Kübrich (Kassier
Kinderinsel). FOTO: KINDERINSEL

mehr entgegensteht“, freut
sich Singer.
Wer den Verein unterstüt-

zen möchte: Die Kontonum-
mer lautet IBAN DE72 7016
3370 0003 2213 18 BIC: GE-
NODEF1FFB. mm

sangvereine Hechendorf und
Wörthsee. „Wir haben außer-
dem für die Delfin-Therapie
sowohl großzügige Firmen-
wie auch private Spenden aus
der Region erhalten, so dass
dieser Maßnahme nun nichts

eine Spende über 2100 Euro
zu überreichen. Die Summe
kambei einemKonzert sowie
einer Lesung der Weih-
nachtsgeschichte mit Dieter
Fischer zusammen. Organisa-
toren waren die Männerge-

Gaudiwurm mit unbekannten Wurzeln
Fachingsumzug in Weßling: Grundschulkinder ziehen seit mehr als 20 Jahren durch den Ort – Termin am 28. Februar

mit Faschingsmusik, Krapfen
und Kinderpunsch. Gemein-
sam geht’s dann gegen
10.45 Uhr entlang der Gautin-
ger Straße, der Unteren See-
feldstraße, der Oberen See-
feldstraße und der Ettenhofe-
ner Straße zum Schulhaus
Oberpfaffenhofen. Die Veran-
staltung endet dort um etwa
11.15 Uhr. Die Kinder freuen
sich über Bonbonwerfer und
verkleidete Zuschauer an der
Strecke. mk/hvp

wieder los am Donnerstag,
28. Februar. Treffpunkt ist
um 9.30 Uhr am Schulhaus in
Weßling. Von dort aus geht
der Zug am Edeka und Bahn-
hof entlang zum Rathaus.
Am Schulhaus Oberpfaf-

fenhofen ist um 9.50 Uhr
Treffpunkt. Die Kinder zie-
hen von dort aus die Gautin-
ger Straße entlang. auch ihr
Ziel ist das Rathaus. Um
10 Uhr beginnt dann vor dem
Rathaus das bunte Treiben

als 20 Jahren“, schätzt Mut-
her. Das bestätigt auch Anton
Appel, der von 2001 bis 2004
Schulleiter in Weßling war.
„Da gab es den Umzug
schon.“ Er könnte sich vor-
stellen, dass schon seit Ende
der 90er durch den Ort gezo-
gen wird – in allen denkba-
ren Verkleidungen. Wer al-
lerdings ursprünglich die
Idee dazu hatte, das weiß
heute niemand mehr.
Egal. Auch heuer geht’s

erstmal erklären musste, was
ein Hippie überhaupt ist.
Streifinger jedenfalls ist da-
bei, seit sie Rektorin ist in
Weßling, also seit 2012. Den
Faschingsumzug gibt es aber
schon viel länger. „Meine Kin-
der waren schon dabei“, erin-
nert sich Muther. Und zu sei-
ner Zeit als Kämmerer und
unter seinen Vorgängern –
immer zogen die Schulkin-
der am unsinnigen Donners-
tag durch den Ort. „Seit mehr

Oberpfaffenhofen zählt seit
vielen Jahren zum festen Ter-
min des Bürgermeisters und
all seiner Vorgänger.
Für die Betrachter ist der

Umzug immer aufs Neue eine
Augenweide. Mittendrin im
Getümmel: Rektorin Maria
Streifinger. Einmal entschied
sie sich für das Outfit eines
Hippies, erinnert sich Maria
Dier, Schriftführerin des För-
dervereins der Schule, die
später ihrer Tochter Leonie

Weßling – Bürgermeister Mi-
chael Muther wirft sich am
Unsinnigen Donnerstag extra
für Weßlings Grundschüler
in Schale. Oder besser, ins
Fell, ein Bärenfell. Es könnte
allerdings passieren, dass der
Rathauschef diesmal nicht
als Eisbär Bonbons wirft, son-
dern sich das Fell eines
Braunbären über die Ohren
zieht. So oder so: Der Fa-
schingsumzug der Grund-
schüler aus Weßling und

Als Eisbär verkleidet: Weßlings Bürgermeister Michael Muther beim Faschingsumzug vor einem Jahr Anfang Februar. FOTO: STEFAN SCHUHBAUER-VON JENA


